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Verordnung über Prüfen und Klassifi­
zieren an Mittelschulen. Der Minister für Kultus 
und Unterricht beabsichtigt, demnächst eine da- Prüfen 
und Klassifizieren an Mittelschulen regelnde Verord­
nung zu erlassen, die da- Prüfen und Klassifizieren 
vereinfachen und insbesondere für den Unterricht frucht­
barer gestalten soll. Bor allem soll für da- freie Ar­
beiten deS Lehrers mit dem Schüler Raum geschaffen 
und de-halb das ausschließlich dem Zwecke der Klassi- 
fikation dienende Prüfen auf das unbedingt Notwen­
dige beschränkt werden; Klassifikation-prüfungen wer­
den scharf gesondert von bloßen OrientieruuqSprüfungen. 
Von den schriftlichen Arbeiten werden in Hinkunft nur 
die lehrplanmäßigen Schularbeiten und die Haus­
arbeiten aus der Unterrichtssprache vom Lehrer klassi­
fiziert. Alle übrigen schriftlichen Ausarbeitungen sollen 
ausschließlich dem Arbeit-- und Uebung-zwecke dienst­
bar gemacht und unter steter Mittätigkeit der Schüler 
in der Klasse selbst verbessert werden. Die Zensurkou- 
ferenzen werden eingeschränkt und nur gegen Ende 
jede- SemesterdrittelS abgehalten. An Stelle deS bis­
herigen abschließenden Zeugnisses über daS erste Se­
mester tritt lediglich ein AuSweiS, der kein Urteil über 
den Gesamterfolg (Fortgang-klasse) enthält. Die bis­
herige „Fortgangsklasse" entfällt und das JahreSzeug- 
niS stellt fest, inwieweit der Schüler zum Aufsteigen 
in die nächsthöhere Klasse geeignet ist. Die Notenskala 
für die Leistungen und da- Betragen wird mit nur je 
vier Stufen festgesetzt. Die Fleißnote entfällt. DaS 
Aussteigen in die nächsthöhere Klasse ist einem Schüler 
nur dann unbedingt verwehrt, wenn er aus mehr als 
einem Gegenstände entsprochen hat. Bei nur einem 
„nicht genügend" kann auf der Unterstufe und in jenen 
Gegenständen, die dies ihrer Natur nach gestatten, der 
Lehrkörper einem Schüler da- Aufsteigen doch bewilli­
gen, falls dieser wenigsten- im allgemeinen die geistige 
Reife hiezu besitzt. Wenn dann ein solcher Schüler in 
der nächsten Klasse an- demselben Gegenstände wieder 
nicht entspricht, hat er diese Klasse unbedingt zu 
wiederholen. Daneben bleiben die Wiederholungsprü­
fungen, auf der Unterstufe mit Einschränkungen, auf 
der Oberstufe wie bisher, erhalten. Ist daS Urteil de- 
FachlehrerS über einen Schüler nicht entschieden un­
günstig, sondern nur schwankend, so wird eine Ver­

setzung-prüfung im Beisein deS Direktors oder deS 
Lehrers eines verwandten Faches vorgenommen. Auch 
bei voraussichtlich ungünstigem KlassifikattonSergebniS 
aus nur einem Gegenstände muß eine derartige Prü­
fung abgehalten werden. Die neue Verordnung soll mit 
dem Schuljahre 1908/9 in Kraft treten

Dienstübernahme. Vom Urlaube eingerückt, 
übernahm Vizeadmiral Julius v. Ripper mit gestri^ 
gem Tage die Geschäfte deS HafenadmiralateS und 
KriegshafenkommandoS.

Von der k. k. Bezirkshauptmannschaft. 
Bezirk-Hauptmann Freiherr v. Reinlein ist vom 
Urlaube zurückgekehrt und hat die Leitung der Amts­
geschäfte wieder übernommen.

Von der Eskader. Die vereinigte Eskader und 
die Torpedoboot-flottille haben gestern um 3 Uhr nach­
mittag- den KriegShafen verlassen. Die Fahrt geht 
nach Dalmatien.

Herr Dr. Savoi. Bor mehreren Tagen ent­
schlüpfte einem Professor des hiesigen k. k. StaatS- 
gymnasiumS 'iu ärgerlicher Stimmung eine für die 
ssiovaoe wenig schmeichelhafte Bemerkung. Der Herr 
Professor scheint ein Menschenkenner zu sein. Diese 
Bemerkung fiel in einem internen Amtsraum, wo 
Kollegen untereinander verkehren und sich deshalb 
wohl nicht die Reserve auferlegen, die sie an anderen 
Orten beobachten müssen. Es ist nicht ausgeschlossen, 
daß jene Worte nicht dem Vereine „ßiovane ?ola" 
galten, sondern den Jungen von Pola Daraus, daß 
ein Verein den Nameu „ssiovane ?ola" führt, kann 
doch durchaus nicht der Schluß abgeleitet werden, daß 
es sich stets um diese Körperschaft handeln müsse, wenn 
man etwa sagt, daß die ssiovane mitunter keine Zierde 

' der Stadt, selten aber eine Zierde des StaateS sind, 
in dem wir leben. Herr Dr. Savoi, seit den letzten 
Gemeindewahlen allgemeiner bekannt, scheint die aller­
dings ungeschriebenen, trotzdem aber in guten Kreisen 
festgewurzelten AnstandSregeln über Kollegialität nicht 
zu kennen. Er hatte, nachdem jene erwähnte Bemerkung 
gefallen, nichts Eiligeres zu tun, als den Verein „xio- 
vLnv ?olu" davon zu verständigen. Darauf begab sich 
eine Deputation unserer jungen Bürger, geführt von 
Herrn Manzin, der zu den markantesten Persönlich­
keiten der Stadt gehört, obzwar er als Ingenieur das 
schöne Maß des Durchschnitts einhält, zum Leiter deS 
hiesigen StaatsgymnasiumS, um Beschwerde zu führen. 
Dem. Professor wurde dann eine Art Kanossa ea 
minialure bereitet und nachdem die augenscheinlich 

sehr kitzlichen jungen Herren mit der Forderung einer 
Ehrenerklärung (ES ist immer gut, wenn man so etwas 
schwarz auf weiß hat!) daS Versprechen verbunden 
hatten, eS werde über diese Angelegenheit Stillschwei­
gen beobachtet werden, verließen sie da- Gymnasium. 
Diese Affäre wurde aber merkwürdigerweise im Sonn­
tag-blatte deS „Giorualetto" veröffentlicht . . . Herr 
Dr. Savoi spielt in dieser Sache eine recht eigen­
tümliche Rolle. Man sollte doch glauben, daß ein k. k. 
Professor so viel Kollegialität, oder, wenn schon nicht 
daS, wenigstens so viel Anstand besitzen werde, Per­
sonen, die sich eben im Vertrauen auf Kollegialität 
oder Anstand frei äußern, uicht zu denunzieren. Na­
tionale Gesinnung und Betätigung sind ja gewiß recht 
schätzenswerte Eigenschaften. Aber so weit dürfen sie 
nicht gehen, daß selbstverständliche Regeln deS guten 
ToneS, deren Kenntnis man zum mindesten von einem 
k. k. Professor verlangen dürfte, deswegen außeracht 
gelassen werden. Jeder objektiv urteilende Mensch wird 
angesichts deS Vorgehens Dr. SavoiS die Ueberzeugung 
gewinnen müssen, daß er innerhalb deS Professoren- 
korpS unseres Gymnasiums ein fremdes, ihm feindlich 
gesinntes Element bedeutet. Dieses Verhältnis ist für 
beide Parteien sehr unerfreulich. Der einen legt eS 
aewisse Pflichten auf, die der Natur der Dinge nach 
sicherlich nicht in Freundlichkeiten bestehen können; der 
anderen viel Geduld und — sagen wir e- fein — 
viel Kaltblütigkeit Um Ertragen jener Höflichkeit und 
Achtung, die über da- Maß de- unbedingt Notwendigen 
nicht hinausgehen und de-halb, wenigstens nach unseren 
mitteleuropäischen Begriffen, auf die Dauer unerträglich 
sein müssen. ES wäre deshalb am Vorteilhaftesten, daß 
Herr Dr. Savori sich einen Wirkungskreis auSsucht, 
der ihn nicht mit seinen Kollegen in Wiedersprüche 
bringt. Da wir bei diesem Kapitel angelangt sind, er­
achten wir eS für notwendig, auf eine Geschichte zu- 
rückzukommen, die sich vor etwa einem Jahre abgespielt 
hat ES war zur Zeit der Wahlen. Einige Professoren, 
die früher an da- hiesige Gymnasium berufen wurden, 
als Dr. Savori, erhielten, als sie Wahllegitimationen 
verlangten, die Auskunft, sie seien nicht wahlberechtigt, 
weil sie noch nicht ein Jahr ansässig seien. Herr Dr. 
Savoi, der mehrere Wochen später nach Pola versetzt 
worden war, erhielt eine Wahllegitimation. Bei ihm, 
der für die Partei Dr. Rizzis wählte, spielte eben der 
Umstand, daß er noch kein Jahr in Pola weilte, keine 
Rolle und er wählte auch damals, trotzdem er davon 
wissen mußte, daß er nach Recht und Gesetz nicht zur

Feuilleton.

Aus dem Lorbeerkranze der österr. 
Kriegs-Marine.

(Fortsetzung.)

Die Seeseite war nach alttürkischer Art befestigt, 
von einer 12 m hohen Mauer umgeben, versehen mit 
2 Reduten mit mehreren Kanonen. Im Nordwesteu der 
Festung ist eine Zitadelle, in deren Mitte ein starker 
Turm mit Geschützen, die nach allen Seiten hin ge­
braucht werden können.

Die Bestückung bestand insgesammt au- 22V Ge­
schützen, Mörsern allerlei Kaliber-, während 5000 Mann 
die Besatzung bildeten. In der Umgegend befand sich 
noch Kavallerie und Infanterie, welche die Aufgabe 
hatten, die Bergbevöllerung im Falle eines angriffs- 
weisen Vorgehen zu behindern.

Die Alliirten verfügten über 7 englische Linienschiffe, 
4 Fregatten, 2 Briggs und 4 Dampfer, 2 österreichische 
Fregatten, 1 Krvwette und ein türkische- Linienschiff, 
zusammen 928 Kanonen 18 bis 36 Pfändern und 
einigen größeren Kanonen, PaixhanS genannt.

Gegen 8 Uhr morgen- des 3. November- wurde 
da- Signal gegeben, die Segel zu setzen und auf der 
Rhede zu kreuzen, doch außer Bereich der FeftungS- 
kanonen. Nur die englischen Dampfer näherten sich der 
Festung und gaben hie und da einige Schüsse ab, die 
jedoch teils zu kurz waren oder schon vor dem Erreichen 
der Wälle krepirten, ohne Schaden anzurichten. Die 
Festung erwiderte nicht daS Feuer.

Ein schwacher Südwest erlaubte eS den Schiffen, 

langsam auf der Rhede zu kreuzen, in der Hoffnung 
auf daS Einfällen des Nordwestwindes, infolgedessen 
beim Bombardement der Rauch der schießenden Flotte 
gegen die Stadt getrieben wurde. Gegen mittags ent­
sendete Admiral Bandiera den Schiffsfähnrich Baldissa- 
rotto von der „Medea", um Lotungen vorzunehmen. 
Dieser kühne Offizier führte seine Aufgabe gründlich 
durch. Es gelang ihm, in einer kleinen Jolle sich bis 
unter die Mauern der Festung zu schleichen, ohne be­
lästigt zu werden.

Im Westen der Festung, zirka auf eine Distanz 
von 1200 m, ist eine kleine Untiefe. Um diese allen 
Schiffen kenntlich zu machen, sendete Admiral Stopfort 
einige Boote aus, welche am Anfänge und Ende dieser 
Sandbank eine Holzdoje ünd 1 Boot vertäuten. Die 
Egypter, welche diese Manöver bemerkten, waren in 
dem Glauben, daß dieser Punkt auSersehen sei, von wo 
aus die Alliirten ihr Feuer beginnen würden, und 
richteten alle ihre Geschütze auf diese Distanz und 
Richtung ein. Dies sollte ihr Verderben werden.

Gegen '/,3 Uhr nachmittags setzte der so sehnsuchts­
voll erwartete Nordwest langsam ein. DaS Signal 
„Allgemeiner Angriff auf 5. Oovamu ck'-Xcri" 
vom englischen Linienschiffe hatte zur Folge, daß 
sämtliche Schiffe vor dem Winde abfielen und sich 
jedes auf seinen früher angewiesenen Platz begab und 
sich dort verankerte. Die englische Fregatte „Eostor" 
erreichte, auf eine Distanz von 3 Kabeln (600 m) al- 
erste ihren Platz und eröffnete sofort daS Feuer, welches 
als die andern Schiffe eintrafen, ein allgemeines wurde. 
Ein unaufhörlicher Donner rollte, nur daS Aufblitzen 
hie und da einer Breitseite zeigte den Standpunkt der 
Schiffe an, die ihre Projektile in die unglückliche 
Stadt sandten. Der Rauch war so dicht, daß man die

Schiffe nicht unterscheiden konnte, bis die Brise stärker 
einsetzte und diese kolossalen Wolken direkt gegen die 
Stadt trieb. Man berechnete, daß 223 Geschosse in 
der Minute gegen die Festung flogen.

Die Egypter antworteten sofort, überschossen aber die 
Schiffe, weil diese, durch den Rauch geschützt, sich bis 
knapp unter den FestungSmauern vertäut hatten. Sie 
schössen blindlings noch immer in der ersten Richtung 
und mit der Aufsatzhöhe auf die Sandbank.

Dieses höllische Feuer dauerte bis 41/4 nachmittag-, 
zu welchem Zeitpunkte ein große- Pulvermagazin der 
Landbefestigung in die Luft flog. Die Egypter hielten 
sich wacker genug bis zu diesem Zeitpunkte, obwohl ein 
großer Teil ihrer Kanonen demontiert und deren Be­
mannung zerstäubt wurde. Diese Explosion verursachte 
einen solchen Luftdruck, daß im Raume der „Guerri- 
era" alle Lichter erloschen und die Stukturen au- den 
Fugen der Deckbalken fielen. Alles glaubte in der 
Finsternis, daß eine Bombe an Bord eingeschlagen 
haben, aber im nächsten Augenblicke erfolgte von sämt­
lichen Schiffen ein so laute- Hurrah, daS eS den 
Donner der Kanonen übertönte. Sofort wurde Allen 
klar, was geschehen war.

Erzherzog Friedrich stand am Kassarette der Fre­
gatte „Guerriera" und beobachtete mit dem Fernrohre 
den Effekt seiner Geschütze. Er begab sich auf- Deck 
und belobte die Bormeister jener Geschütze, die sicht­
liche Resultate durch genaues Schießen erreicht hatten. 
Die große Ruhe und Kaltblütigkeit, getreu seinem großen 
Vater bei Aspern, trugen ungemein zur guten Haltung 
der Mannschaft bei, welche fden Prinzen jedesmal mit 
einem Hurrah empfing, sobald er zwischen den Kanonen 
sichtbar wurde.

(Fortsetzung folgt.)
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Urne schreiten dürfe. Nach diesem Vorfälle wurde, wenn 
wir nicht irren, das Unterrichtsministerium mit der 
Bitte, Herrn Dr. Savoi an eine Anstalt zu versetzen, 
wo man sich aus wissentlichen Ueberschreitungen der 
Strafgesetze nichts macht, verständigt. Wir wissen nicht, 
welches Resultat dieser Eingabe beschieden wurde. Jeden­
falls aber ist jetzt der Zeitpunkt gekommen, da energisch 
verlangt werden muß, daß diese Angelegenheit nicht 
spurlos aus der Welt verschwinde. Herr Dr. Savoi 
legt wenig Zartgesühl an den Tag, wenn eS sich darum 
handelt, gegen das Gymnasium zu srondieren. ES wäre 
deshalb verfehlt, irgendwelche Rücksichten zu beobachten, 
die Herrn Dr. Savoi nützen könnten. Wie er sich 
bettet, so lege man ihn auch schlafen.

Ankunft des „Baron Gautsch". Der neue 
Lloyddampfer „Baron Gautsch", der von jetzt ab die 
dalmatinischen Eilfahrten besorgen wird, ist gestern um 
*/i12 Uhr hier eingetroffen. DaS Anlegen beim Molo 
Elisabeth lief nicht vollständig glatt ab. Auf dem 
Molo hatte sich eine große Anzahl von Personen ein­
gefunden, die das komfortable, nach dem Typ „Thalia" 
gebaute Schiff vom Lande aus betrachteten. An Bord 
deS Schiffes fand sich u. a. auch Dr. Stanich 
ein, der die Einrichtung deS DampserS besichigte. Um 
Vzl Uhr nachmittags verließ der Lloyddampfer Pola.

Personalverordnung. Dienstbestimmungen: Zur 
k. u. k. Torpedobootsstation, Zara: L.-sch.-L. Rudolf 
Heilmann. — Zur Torpedobootsdirektion deS k. u. k. 
SeearsenalS, Pola: L.-Sch.-L. Albert Semsey de 
Semse.

Schiffsnachricht. Laut Marinekommandotele­
gramm ist S. M. S. „Leopard" am 14. d. in Kago- 
shima eingelaufen. Aufenthalt 2 Tage. An Bord Alle» 
wohl.

Krohnleichnamsfeier. Für die Feier wurde 
seitens deS Hafenadmiralats für Donner-tag, den 18. d. 
folgendes angeordnet: Unter dem Kommando des Korv.- 
KapitänS AloiS Bachich wird ein Halbbataillon, be­
stehend auS je einer Kompagnie deS Matrosenkorps 
und der Maschinenschule auSrücken und mit der Marine­
musik um 7 Uhr 45 Min. vormittag- vor dem ehe­
maligen Fischplatze, Front gegen die See Aufstellung 
nehmen. Die dienstfreien Flaggen-, Siebs- unb Ober- 
offiziere, Seekadetten, Marineauditore, Aerzte und Be­
amten werden sich kurz vor 8 Uhr vormittags in Gala 
am linken Flügel deS HalbbataillonS aufstellen und den 
KriegShafenkommandanten daselbst erwarten. Ueberdie- 
werden um 7 Uhr 30 Min. vormittags gegenüber dem 
Haupteingange der Domkirche auSrücken beziehungsweise 
Aufstellung nehmen: Eine Kompagnie des Jnf.-Rgmt. 
Nr. 87 mit der RegimentSmusik zur Begleitung der 
Prozession und 12 Unteroffiziere deS Festung-artillerie- 
bataillonS Nr. 3 als Spalier für das Hochwürdigfte. 
Sobald die Prozession beim Arsenalsgittertor Nr. ll 
anlangt, erfolgt die Einsegnung deS Meere- und der 
Schiffe; hierbei wird zuerst da- Halbbataillon dir Ge- 
neral-Decharge und hierauf das Hafeawachschiff 21 
Kanonenschüsse abgeben. Nach der General-Decharge 
vor dem Arsenal-gittertor Nr. lV wird das Halb- 
bataillon in Kolonne formiert behufs Defilierung zum 
Kriegshafenkommandogebäude abmarschieren und sodann 
über die Via Giosue Carduzzi einrücken. Bei Regen- 
wetter wird die Prozession innerhalb der Domkirche 
stattfinden und würde in diesem Falle die Ausrückung 
unterbleiben.

Urlaube. 14 Tage Skdtt. Karl Pramer für Gra» 
vosa und Oest.-Ung. 10 Tage L.-Lch.-F. Willibald 
Kralik für Ragusa.

„D. H." Die Mitglieder deS „D. H."-Au-schusse- 
werden dringend ersucht, zur morgigen Ausschußsitzung 
bestimmt zu erscheinen. Anfang 9 Uhr abends.

Konzert des Vereines „Società polese 
Austria". Donnerstag, den 18. d. findet im Restau­
rant „Stephan" auf dem Monte Zaro ein Konzert de- 
Bereines „Austria", auSgeführt von der k. u. k. Ma­
rine-Musik statt. Während deS Konzerte- findet ein 
Lotteriespiel mit schönen Gewinnften und eine humo­
ristische Post statt. Beginn 6 Uhr abend-, Ende um 
Mitternacht. Der Eintritt beträgt für Nichtmitglieder 
40 ti, für Mitglieder 20 k, Kinder ebenfalls 20 k. 
Jede- Eintrittsbillet wird außerdem eine Nummer für 
die Ziehung des Lottospiele- tragen

Konkursausschreibung. Beim Seekartendepot 
deS k. u. k. hydrographischen Amte- wird ein Marine- 
kanzlist (Zeichner), womöglich eine nichtaktive Stabs­
person, mit einer monatlichen Remuneration von 160 L, 
ausgenommen. Die AufnahmSgesuche mit Beilagen nach 
Dienstbuch ll—50 sind bis 23. l. MtS. beim hydro­
graphischen Amte einzureichen.

Theater. Heute gelangt ein neue- Programm 
zur Vorstellung.

Kinematograph „Edison". Im Kinematograph 
„Edison" in der Via Sergio Nr. 34, gelangt vom 
16. bis 18. Juni folgende- Programm zur Aufführung: 
1. Die schwarze Amme (urkomisch). 2. Die Waldfee 
oder Dornröschen (Märchen). 3. Die Schwiegermutter 
(urkomisch).

Kinematograph „Exzelsior". Im Kinemato­
graph „Exzelsior" nächst der Port'Aurea gelangt vom 
15. bis 16. Juni folgende- Programm zur Aufführung: 
1. New-Aork (nach der Natur). 2. Phonokinemato- 

graph: „Da quel di che t' ho veduta ...", Duett 
aus der Oper „Lrnani" von Verdi, gesungen von der 
Sopranistin CalligariS und vom Bariton Piccardi. 
3. Der alte Künstler (Drama). 4. Die Frau Advokatin 
(komisch).

Der „Giornaletto" von gestern bringt unter 
dem Titel: „Ein weiterer Insult deS italienischen 
Pola" eine Notiz über die deutsche Mädchenschule, di- 
nn nächsten Schuljahre hier eröffnet werden soll. Auf 
verschiedene, wenig begründete Ausfälle gegen die „Pan- 
germanisten" braucht man wohl wirklich nicht zu ant­
worten. Bezüglich der Schulfrage sei aber nochmals 
betont, daß für die italienischen Anstalten zunächst da- 
Land in Betracht kommt und erst dann die Regierung. 
In unseren deutschen Schulen „Bastarde" heranzu» 
züchten, ist sicherlich noch niemandem eingefallen. Auf 
so eine Bereicherung deS Deutschtums verzichtet wohl 
jeder schon im Vorhinein. Und was da- mit dem 
italienischen Pola anbelangt, sei bemerkt, daß hier wohl 
sehr viele Italiener leben, daß aber im ReichSkriegs- 
hafen, der von der Monarchie erhalten wird, auch 
andere Interessen in Betracht kommen, nicht nur das 
Bestreben, sich da- Wohlwollen des „Giornaletto" und 
seiner Partei zu erwerben.

Durch einen Schutz schwer verwundet. 
Unsere Mularia genießt keinen guten Ruf. Man mußte 
aber den jungen Bürschchen bis jetzt immerhin dafür 
dankbar sein, daß sie sich nur darauf beschränkten, bei 
ihren Waffengängen Steine zu verwenden und daß sie 
hin und wieder bei dem unschuldigen Vergnügen, Brände 
zu legen, nicht Felder, sondern den Bosco heimsuchten. 
Ja, man wird eben immer zu spät einsichtsvoll. Heute 
laufen schon die Muli mit Flaubertwaffen umher, und 
wie sie dieselben gebrauchen, das beweist ein blutiger 
Vorfall, der sich gestern nach 2 Uhr nachmittags auf 
der Straße nach Berudella abspielte. Auf dieser Straße 
befindet sich zwischen dem Restaurant Bürget und der 
Wegbiegung nach Sacrogniana ein Verkaufsstand, wo 
Limonaden, Brot und allerlei Erfrischungen angebvten 
wurden. Gestern besorgte die Geschäfte deS VerkäuferS 
ein Sohn de- Besitzer-, der 16 Jahre alte Ernst Pol- 
drugovaz. Nach 2 Uhr nachmittag- trafen beim 
Verkauf-stande etwa fünf oder sechs Vertreter der 
Mularia ein, um „Passeretta" zu trinken. Nach kürze­
ster Zeit entstand, wie eS heißt, wegen verweigerter 
Bezahlung zwischen Poldrugovaz und den andern 
ein Streit, der damit endete, daß einer der Muli eine 
Flaubertwaffe gegen ihn erhob und daraus einen Schuß 
abgab. Das Projektil drang Poldrugovaz in die Brust, 
der blutend zusammenstürzte. Darauf ergriffen die 
Muli die Flucht. Kurz nach diesem Vorsalle wurde 
infolge der liebenswürdigen Intervention von Offizieren 
der FestungSarttllerie ein Wagen herdeigeschafft, Pol­
drugovaz von MannschaftSpersonen der FestungSartillerie 
hinemgehoben, in deren Geleite in die Stadt geführt 
und dem Spital abgeliefert. Die Gendarmerie, welche 
von dem Ereignisse unterrichtet worden war, begann 
sofort zu recherchieren und erstattete dem hiesigen Be­
zirksgerichte und der Polizei die Meldungen. Spät 
nachmittags gelang es, de- Täters habhaft zu werden. 
Er ist mit dem 15 jährigen Ferdinand Constantini, 
wohnhaft in der Via Arioste Nr. 36, identisch. — 
Poldrugovaz' Verletzung ist nach ärztlicher Aussage 
nicht leichter Natur. Die Kugel blieb in der Brust 
stecken. AuS diesem Grunde erwies sich die Anordnyng 
einer Operation notwendig. — Im Laufe deS Nach­
mittags traf auf dem Tatorte eine Gerichtskommission 
mit dem Leiter Dr. Ventrella ein. — Der jugendliche 
Attentäter wurde verhaftet und wird seine Tat beim 
Gerichte verantworten müssen.

Vom Straßenstand. Ungeachtet der vielen Be­
schwerden des Publikums, das alljährlich unter der 
Staubplage soviel zu leiden hat, werden bei uns die 
Straßen noch immer zuerst gekehrt und erst dann, wenn 
überhaupt, bespritzt. Die Policarpostraße wird in den 
Stunden, da die Kinder in die Schule gehen, also zwi­
schen 7 und 8 Uhr früh und vor zwei Uhr nachmit­
tags, noch immer m eine kaum passierbare Staubwüste 
verwandelt. Einer der dort postierten Gassenkehrer ist 
überhaupt ein geradezu schreckliches Individuum. Er 
kehrt ohne Rücksicht darauf loS, daß die Staubwolken 
nur so fliegen. Niemand hat eS noch der Mühe wert 
gefunden, ihn über sein gewiß nicht unwichtige- Amt 
zu belehren. Bor den hiesigen Spitälern, die guter 
Lust besonders bedürfen, wirbeln die Straßenkehrer 
tagtäglich mörderische Staubwolken auf. Die Straße 
beim Marinespital ordentlich zu bespritzen, fällt nie­
mandem ein. Ist denn wirklich niemand in Pola, der 
sich im Interesse der Bevölkerung gehörig dafür ein­
setzen will, daß hinsichtlich der Straßenpflege einmal 
bessere Verhälnisse eintreten?

Selbstmord auf dem Schienen. Der 21 
Jahre alte Ernst D., Sohn eines Gastwirte- in 
Mitterburg, hatte vor längerer Zeit mit einem in Mit- 
terburg wohnhaften Mädchen ein Liebesverhältnis an- 
geknüpft, daS nicht ohne Folgen blieb. Die Eltern deS 
Burschen waren dagegen, daß er da- Mädchen heirate. 
Trotzdem aber wollte E. D. von seiner Geliebten nicht 
lassen, er setzte den Verkehr mit ihr fort und sorgte 
für sein Kind nach besten Kräften. Bei der letzten 
Assentierung, die in Mitterburg vor wenigen Tagen 

stattfand, wurde E. D. angenommen. Dies und di* 
Gewißheit, daß während seiner Militärdienstzeit nie' 
mand für seine Geliebte und sein Kind sorgen werde, 
nahm sich E. D. so zu Herzen, daß er beschloß, sich 
daS Leben zu nehmen. Sonntag abend- warf sich E. D. 
nächst Mitterburg auf da- Bahngeleise, um sich von 
einem heranfahrenden Train töten zu lassen. E. D. 
führte den Vorsatz auch durch. Am nächsten Morgen 
fand man seinen Körper, in zwei Teile zerschnitten, 
leblos auf.

Görz, klimatischer Kurort, bekannt durch seine 
schöne Lage, milde- Klima, hübsche Biüenwohnungen rc. 
Ruhesitz vieler Offiziere und Beamten rc., die hier 
ihren Lebensabend zubringen. Allen Touristen, sowie 
auch denjenigen, die längere Zeit dort zu wohnen ge­
denken, sei daS Hotel „zum goldenen Hirschen", 
im Zentrum der Stadt gelegen, besten- empfohlen. 
Dasselbe hat einen großen schattigen Garten, über 40 
reine, nett eingerichtete Fremdenzimmer, die zu mäßigen 
Preisen an Fremde vergeben werden. Vorzügliche Küche, 
gute Biere.

Drahtnachrichten.
(Der »»desugt» Nachdruck d«r t» dteln Rubrik vrr-ffrutltchte» Dtprsch«» »«< 
k. k. TrlkHrapheu- und R»rrri»»ndr«zdureau« und der Orivat-DrahtuachriLt« 

tu «»tetzltch u»t«r1a«1.)

Englische Marine.

London, 15. Juni. (K.-B) DaS Reuter-Bureau 
meldet auS Norfolk (Virginio): Heute Früh wurden 
Versuche zur Bestimmung der ZerstörungSkrast der 
Whitehead-TorpedoS unternommen. ES wurden gegen 
ein wasserdichtes Schott deS Panzerschiffe- „Flarda", 
da- auf der Rhede von Hampton lag, Torpedos lan­
ciert. Die „Florida wurde ernstlich, aber nicht bis zur 
Unbrauchbarkeit beschädigt. Den Versuchen wohnten die 
Staatssekretäre deS Kriege- und der Marine und eine 
Anzahl Marineoffiziere bei. ES war auf eine Entfer­
nung von 400 m ein LeitungSdraht gezogen, um ein 
Abweichcn der Torpedo- zu verhindern und die ge­
wünschte Stelle unterhalb der Wasserlinie zu treffen.

Vom deutschen Flottenverein.

Danzig, 14. Juni. (K.-B.) Bei dem Festmahle 
anläßlich der Hauptversammlung des deutschen Flotten- 
vereineS lief ein Telegramm deS Prinzen Heinrich von 
Preußen an den Geheimen Rat Bu-ley ein, worin eS 
heißt: Ich bin sehr dankbar und hochersreut über da­
glänzende Ergebnis de- heutigen Tages, welche- die 
Gesamtinteressen über die Sonderinteressen stellt. Mit 
dein Wunsche, daß e- dem Flottenvereine gelingen 
möge, in stiller einmütiger Arbeit da- deutsche Volk 
von der Notwendigkeit der Erstarkung de- nationalen 
Werke- zu überzeugen, verspreche ich, dem Flottenverein 
auch ferner ein treuer Beschützer sein zu wollen und 
entbiete der Hauptversammlung meinen aufrichtigen Dank 
und sehr herzlichen Gruß. Admiral Küster beglückwünschte 
telegraphisch den Verein zu dem glänzenden patrioti­
schen Erfolg.

Wahlen in Belgien.
Brüssxl, 15. Juni. (K.-B.) Die ProvinzialratS- 

wahlen nahmen einen ruhigen Verlauf. DaS Ergebnis, 
soweit eS bis 9 Uhr abends bekannt ist, hat die Lage 
nicht wesentlich verändert. In Brüssel wurden die Libe­
ralen, bezw. Eartellisten mit starker Majorität wieder­
gewählt.

Brüssel, 15. Juni. (K.-B.) In der Vorstadt 
Schärbeck wurde ein Sozialist wiedergewählt. In den 
beiden flandrischen Provinzen, in Antwerpen und Lim- 
bürg, hat sich nicht- geändert. In Hellegau gleichen sich 
Gewinn und Verlust auS. In Luxemburg gewannen die 
Katholiken zwei und in der Provinz Namur fünf 
Sitze; dagegen verloren sie vier Sitze in FisseS (Na­
mur) und einen in Forriere (Luxemburg).

. Marokko.
Tanger, 15. Juni. (K.-B.) Soeben auS Alkassar 

eingetroffene Eilboten melden, daß die Mehalla deS 
Sultan- Abdul AsiS, die nach Fez ziehen sollte, SamS- 
tag mittags Mulay Hafid zum Sultan auSgerufen 
habe. Die Stadt Alkassar und Umgebung huldigen 
Mulay Hafid. Die Führer dieser Mehalla und andere 
Personen, die sich der Ausrufung Mulay Hafid- zum 
Sultan widersetzten, wurden als Gefangene nach Fez 
geschickt.

Von der amerikanischen Flotte.
Port Angele- (Washington), 14. Juni. (K.-B.) 

Die Nachricht, daß der Kreuzer „Colorado" ge­
strandet ist, erweist sich als unrichtig. Ein drahtlose- 
Telegramm deS „Colorado" meldet, er habe wegen 
Nebel- vor Anker gehen müssen und liege ohne Gesahr 
in tiefem Wasser.

König Eduard in London.
London, 15. Juni. (K.-B.) Der König nd die 

Königin trafen gestern nachmittag hier ein und begaben 
sich nach Buckingham-Palaft.
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London, 14. Juni. (K.-B.) Der ehehemalige Mi­
nister, und Generalgouverneur von Canada Carl of 
Dorhy ist heute abend- gestorben,

Oderberg, 15. Juni. (K.-B.) Die am 15. d. in 
Wien fällige Post au- Rußland über Szarczakovo ist 
wegen AnschlußversämniS ausgeblieben.

Telegraphischer Wetterbericht
d - Amte- der t. u. t. Kriegsmarine vorn 15 Junil9>8.

---------- Allgemein« Uebersicht . - .
DaS Barometerminimum liegt deute im äußersten N und 

entsendet einen Ausläufer gegen Livland. Da» Hochdruckgebiet 
erhält stch stationär im E. Teilmaxima befinden sich über Zen­
tral- und Südeuropa.

In der Monarchie im W meist wolkig und stellenweise 
Re^en, im L und an der Adria heiter bei schwachen Brisen 
und Kalmen.

Die See ist ruhig.
Voraussichtliches Setter in den nächsten 24 Stunden für 

Pola: Größtenteils heiter, schwache variable Luftbewegung, 
Hitze zunehmend.
Barometerstand 7 Uhr morgen» 763 2 L Uhr nvtvm 763 2 
Temperatur 7 . . -s- 2l 40 2 . . s- 25 2'' .
Regeudesizit für Pola: 154 0 mn»
Temperatur d^S SeewafferS um 8 Uhr vormittuu- 80 3

AuSgegeben um 3 Udr 40 Min irachmMa^S

Stärker als der Tod.
Roman von Erich Friesen.

43 (Nachdruck verboten.)

„Ein famoser Kerl!" erwidert Enrico Bondi.
»Kein WachSpüppchen?"
„Im Gegenteil."
„Hast du ihn gesehen?"
„Wiederholt."
„Wie sieht er aus?" Beschreibe ihn!"
„Raimondo Graf von Bonmartino ist groß für 

sein Alter und fchlant gewachsen. Haar und Gesicht-» 
färbe dunkel. Die Augen feurig, voll Leben — kurz, 
.Adlerblick' im kleinen."

„Brauchbar?"
„Sicher. Seine Bewegungen sind geschmeidig und 

aalglatt. Seine Blick ist kühn und energisch. Wie ge­
schaffen sür uns!" sügt er zynisch hinzu.

Älessandro ist aufgesprungen.
„Ich befehle euch ein für allemal, meinen Neffen 

au- dem Spiel zu lassen!" ruft er drohend. — 
„Sonst —"

„Bis jetzt habe ich hier noch zu befehlen!" zischt 
Beppo.

„Aber nicht in meinem Hause!" unterbricht ihn 
Älessandro zornbebend. „Ich warne euch. Wenn ihr 
die Daumenschrauben zu fest andreht, könnte etwa- 
passieren! Treibt mich nicht zum Aeußersten!" .... 
Schwer atmend vor Erregung nimmt er feinen Hut 
und winkt .Rotfuchs' und ,Blitzgriff' zu sich heran. 
„Kommt!" Wir wollen die Diamanten holen!" fügt 
er ruhiger hinzu.

Verblüfft blicken ihn alle an.
Jeder sieht an seinen leidenschaftlich glühenden 

Augen, daß in diesem Moment ein Vulkan in ihm 
lodert, der nur mühsam zur Ruhe gezwungen ist.

XIV.
Seit jenem unerwarteten, ereigni-schweren Besuch 

deS Detektivs Alfonso Morena auf Schloß Pinien« 
wald lebt Angela Bonmartino gewissermaßen ein 
Doppelleben.

Die Liebe zu ihrem Gatten und dw Sehnsucht 
nach ihm sind nicht geringer geworden; aber auch 
lebhafte Befriedigung erfüllt ihr Herz darüber, daß 
endlich eine Spur des Mörder- ihrer armen Bruders 
gefunden wurde, daß da- Verbrechen gesühnt wer­
den soll.

Diese beiden fast gleich starken Empfindungen be­
herrschen die junge Frau vollständig, so daß sie an 
nicht- andere- mehr zu denken vermag. Tag und Nacht 
sieht sie im Geiste den unbekannten Mörder vor sich, 
dessen Gesicht sie sich in den furchtbarsten Farben auS- 
malt. Selbst im Traum verfolgt sie noch diese scheuß­
liche Fratze, so daß sie oft wie in Schweiß gebadet itn 
Bett emporfährt und mit gefalteten Händen und zit­
ternden Lippen steht:
W „Barmherziger Gott! Schicke mir bald wieder 
meinen teueren Älessandro, damit feine Gegenwart mir 
die schrecklichen Visionen verscheuche!" —

Gleich am Tage nach jener Unterredung zwischen 
Angela und dem Detektiv Morena ist die Marchesa 
Ludovisi nach Schloß Pmienwald zurückgekehrt.

Gern würde Angela sich ihr anvertrauen. Aber 
eine ihr selbst unerklärliche Scheu hält sie stet- wieder 
davon zurück. Obgleich sie der gutmütigen Dame von 
Herzen zugetan ist, so fürchtet sie doch ihre spöttischen 
Bemerkungen, ihre burschikose Art, die oft Angelas 
Feinfühligkeit verletzt.

Die scharfen Augen der erfahrenen Frau bemerken 
gar wohl, daß ihren Schützling etwa- quält, und sie 
nimmt mit Recht an, daß Älessandro- lange Abwesen- 
heil, während welcher nur zweimal kurze Briefe an 
seine Gattin eingetroffen sind, diese verletze und beun­
ruhige. i

Immer wieder versucht sie, die Reise deS Grafen so 
harmlos wie möglich darzustellen, obgleich sie ihm im « 
Innern selber zürnt.

„Sie muffen sich daran gewöhnen, Kleine, daß es 
k?m Licht ohne Schatten gibt. Eine vollkommen glück­
liche Ehe ist kaum denkbar. Sie haben einen außerge- 
wShnlichen Mann geheiratet, liebe Angela, und müss n 
neben seinen großen Vorzügen auch seine kleine Schwä- 
ä-eu in den Kauf nehmen. Graf Aleffandro ist eben 
eiit Unruhgeist. Las liegt in der Familie. Weder sein 
Väter noch sein Bruder brachten es fertig, lange an 
eitler Scholle zu kleben. Fort müssen sie mS Getriebe 
der Welt, bis sie den Trubel überdrüssig sind und 
wieder Heimverlangen in den stillen Frieden ihrer 
Häuslichkeit.................. Lassen Sie nicht daS Köpfchen 
hängen, Herzchen! Auch wir wollen unser Leben ge­
nießen während der Abwesenheit des Herrn Ge­
mahls!"

Und trotz Angelas lebhaftem Protest besteht die 
Marchesa darauf, daß die junge Herrin von Schloß 
Pmienwald unter ihrer Aegide beginnt, in der Nach­
barschaft Besuche zu machen.

Bei allen Notabilitäten der Umgegend und einigen 
Adelsfamilien Palermos fahren deshalb die beiden 
Damen während der nächsten Woche vor und geben 
ihre Karten ab. Die Folge davon ist, daß wenige Tage 
darnach fchon die goldene Visitenkartenschale im Salon 
von Schloß Pinienwald dicht bedeckt ist mit den Namen 
der höchsten Aristokratie. .

(Fortsetzung folgt.)

Kleiner Anzeiger.
Nur jene Inserate, welche vor 6 Uhr abend- einlaufen, 

können am nächstfolgenden Tage erscheinen.
Dz-Irnft» Junger, weißer Hund, langhaarig, Kopf schwarz, 
VUIÜUNI. kleinen schwarzen Fleck am Rücken, hat sich ver­
lausen. Der Finder möge ihn gegen Belohnung in der Fleisch­
bank Baupotic oder im „Narodni dom" abgeben. 2877

fsi» mn. welche- auch gut kochen kann, sucht Stelle. 
«uMI 1111 1MN, Admiral-straße 44, parterre links. 2878 

ANW ri mMs.
Zaro 5, 2. Stock. 2879

Mn MÜM liMl L
vermieten. Eventuell auch gute deutsche Küche. 2876
kil »ii Islt wirb von einem jungen Herrn gesucht.
1.111 LllWkl W M Bevorzugt wo deutsch-italienisch ge- 
sprochen wird. 2873
östkMÜ.WibkMlll verstellbar, passend für Kinder von 6-l4 
iMW'stWclMi, Jahren, ist zu verkaufen. Policarpo 199, 
2. Stock link«. 2871

Ml W ri MM:
Bibliothek, ein Schreibtisch mit Ledersessel, matt, ein Wellen­
bad, ein Gelsenne-, ein Spiegel, verschiedene Bilder und 
Bücher. Bia Muzio Nr. 21 im Hof. 2848

kti «s MW lilM f°U
zu vermieten. Gas, Parkettfußboden. 2852

Ninui-iß« Wohnung im Parterre, ein Borzimmer, drei 
bu rUlllUlkl. Zimmer, drei Kammern, Küche rc. Bia Muzio, 
B'va Maria. 4862

7imm»k wird zu mieten gesucht. Anbote unter „Be- 
»ckU" LliUIllkl ständig" an die Administration. 2854

in

Jux-Partezettel
w* „Der letzte Hunderter"
deutscher, italienischer, kroatischer, slovenischer, böhmi­

scher und ungarischer Sprache zu haben 
bei

JOS. KRKIPOTIć
Piazza Carli Nr. 1

W!iM liMl

feinste Ausführung, werden schnell und billig geliefert, wie 
auch Marineuniformen. 2851
ki-b».likiilz»lri»s S'/« Karat Etei«, vom Doroteu« Wtk'llllllWIIuj, j« Wien «m «40« Kr. zu ver­
kaufe« bet K. Jorgo, Via Sergia. 2782

Aviso.
Behufs Sicherstellung der beim Neubau einer 

Fleischgefrieranlage in Pola vorkommenden Bau­
arbeiten, Liefeningen und Nebenleistungen im Be­
trage von 138.440 Kronen findet zufolge Erlasses 
des k. u. k. Reichskriegsministeriums, Abteilung 
8/H. B. Nr. 340 res. vom 10. Mai 1. J., am 27. Juni 
1908, 10 Uhr vormittags in der Kanzlei der 
Militärbauabteilung des 3. Korps in Graz (Elisa- 
bethstraße 18) eine schriftliche Offertverhandlung 
statt. —

Die Vertragsbedingungen sowie die Baubehelfe 
liegen in der Zeit vom 17. bis inkl. 21. Juni 1908 
in der Kanzlei der Militärbauabteilungsfiliale in 
Pola und vom 23. bis 26. Juni 1908 in jener der 
Militärbauabteilung in Graz täglich (mit Ausnahme 
der Sonn- und Feiertage) in den Amtsstunden 
zur Einsicht auf.

Im Amtsblatte zur »Grazer Zeitung“ am 
15. Juni erscheint der volle Wortlaut der Offert­
ausschreibung verlautbart.

Verwaltungskommission der k.u. k. 
Militärbauabteilung des 3. Korps in

Graz.
(Nachdruck wird nicht honoriert.) 2875

Der Unterfertigte beehrt sich dem 
P. T. Publikum, sowie seinen Kunden 
bekannt zu geben, daß in seiner Bäckerei 
dreimal täglich irisches Brot 
sowie jedes andere Gebäck erhält­
lich ist und auf Wunsch ins Haus 
zugestellt wird.

' Hochachtungsvoll

2786 Ludwig Dedevo
Via Campo marzio.

Französische und amerikanische 1886

+ Gummi-Spezialitäten + 
zum Preise von K 1, 2, 3 bis 12 per Dutzend bei 
Giuseppe Steindier, Via SeMa.7.

Via dell’ Arsenale 13

Hotel un Restaurant Imperial, Pola, Via Kandler 74. Neu und modern eingerichtet. — Schöne reine Zimmer.

Licht. — Aufmerksame Bedienung. Mäßige Preise. 2738

Bilige Lektüre. Gelefene Oa^rgänge Don 
„Weclamä Uniüerfum" unb lieber ßanb 
unb 9J?eer" ä K 4.—z „Gartenlaube" K 3.—z 
„Sliegenbe blätter" K2.-, „2Weggenborfer" 
Kl.—. G. (Sdjmibt, 53u^^anblungz Joro 
9h. 12. 2483
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GÖRZ
klimatischer Kurort. koto jm «oa mrair GÖRZ

klimatischer Kurort.
Im Zentrum der Stadt. — 40 Fremdenzimmer. — Großer Garten. — Großer Speisesalon. — Glassalon. — Klubzimmer. — Kegelbahn. — Vorzügliche 

heimische Weine. — Pilsener und Märzen-Bier. — Mäßige Preise. 2741

Uebersiedlungs-Anzeige.
Ich beehre mich, dem p. t. Publikum bekannt 

zu geben, daß ich meine Hutwarenniederlage in die
Via Sergio (Corso) Nr. 67

Übersiedelt höbe, wo auch die Bestellungen 
auf Manufakturwaren, Färberei und Wäscherei 
als auch Trockenputzerei der Firma Friedrich 
Maule in Triest entgegengenommen werden.
2808 Anton Pistorelli, Hutmacher.

BW* Heute abends Ziehung. "W

Jubiläums-Los
2200 Treffer 1 Krons 2200 Treffer

Haupt- O Kronen
treffer wert.

In allen k. k. Tabaktrafiken, Lottokollekturen, Post­
ämtern, Wechselstuben usw.

2693 Ziehung unwiderruflich 16. Juni 1903.

(Erlaube mir ererben ß anjujetgen, bag tef) neben ber Be- 
[orguug aQer (Erf^etnunflen bei

©iidj, ftnnft» nnb UWufifalienhanbeld
mich and) bem Bertrieb aller in» unb au«länbtfd)en

Jonnwlt. Ztillilinli« und tiMiinRil«
nähme. — Brobenummem flehen jeberjeit jur Änfidjt ju 
Dien fiten.

®mpfet)len«n>erte Beitfdjriften für ®ddff$*3Reffen: 
„TOudfete“, „gtiegenbe Blätter“, „Sntereffanteä Blatt“, „3u» 
aenb“, „ftidenti“, M9Rarine-2iunbfd)au“, .SReflflmborfer bum. 
Blätter“, „Defierr. 3lluftr. Bettung“, „Bfdjütt-iSarricaturcn", 
•Simpliufftmut“, „Unioerfum“, „SBodje“, „ftacfel“. 2784

edtrinnerfdie «Bucbbanblunq (CT. Wähler) Vota.

Kalsdorfer Sauerbrunnen.
An Reinheit und Wohlgeschmack übertrifft der Raisdorfer Sauer- 
brunn alle anderen bisher gebräuchlichen Säuerlinge Stelermarks.

Nach den Aussprüchen der Professoren und Aerzte ist 
der Kalsdorfer Sauerbrunn namentlich bei

■W“ Krankheiten der Verdauungsorqane
Appetitlosigkeit, chronischen Katarrhen der Atmungsorgane, 
Verschleimungen, Nervenkrankheiten, Krankheiten der 
Nieren und der Harnblase, Himorrhoidal-Beschwerden, 
Leberleiden, skrophuloser Anlage, sowie allen inneren Ent­
zündungen mit großem Nutzen anzuwenden.

Hervorragende Aerzte stellten die erfreulichsten Atteste 
über das

Kalsdorfer Sauerwasser
aus u. liegen glänzende Anerkennung«- u. Dankschreiben auf.

Kalsdorfer Sauerbrunn
reinster alkalisch-muriatischer Säuerling. — Kein Bodensatz. 
Schwärzt den Wein nicht. — Analysiert von der k. k. Unter- 
suchungsanstalt für Lebensmittel in Graz. — Konzessioniert 

von der k. k. Statthalterei in Graz.
Der Kalsdorfer Sauerbrunn, enthält Mineralsalze und 

freie Kohlensäure in beträchtlicher Menge und ist daher als 
Mineralwasser zu bezeichnen. Die wichtigsten Bestandteile, 
die in diesem Wasser in größerer Menge vorkommen, sind: 
Natriumcarbonat, Natriumchlorid und Kohlensäure. Es ist 
dieses Wasser daher als ein alkalisch-muriatischer Säuer­
ling zu bezeichnen. 2622

Zu bekommen in Pola bei Leopold Rojatti, Yia Giovia 9.

| Banca Popolare Goriziana |
Übersiedelte soeben

von Via Giosue Carducci in Corsia Francesco 
Giuseppe Nr. 1 (vis-ä-vis Molo BeUona).

2810

2lnbrea§ $ofer.
öffentlidjt jc^t bic ^omanAeitung „Heimat nwb 
^rembe". ©ödjcntlid) 1 Kummer, 16 Quartfeiten. 
— Hbonnementprei« nur

20 Pfennig monatlich*
SRan oerlaufle Srobenummcm ober bePelle bei ber nätbpen 
®uCnbönblun0 ober Boftanftalt. — Beriafl oon Hermann

ecboenfelb, Tre0ben-K. 4. 2662
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Achten Sie wohl darauf. — es circuliren Kistel & Fackel. we.che I

nicht Aecht : Franck * sind, sondern ?

;; T eine Nachbildung!
So Sie ein woihch'nsck'nd'B Getränke * nahrhaften Caffee 

wollen, verlangen Sie den AcciltSll :Fr2LIlck: Caffeo-Zusatz, 
welcher aber —
J1UT aCCht ist mit dieser regietrirten Marko:
& dieser registrirten Unterzch^ft:

Sahutz-Marka.

*arum: Vorsicht beim Einkäufe!

verschiedene Qualitäten, zu jeder 
Zeit erhältlich in der mehrfach 

ausgezeichneten
2589

Konditorei S. Clai, Via Sergia 13.

Ausverkauf sämtlicher Sommer­
hüte wegen vorgerückter Saison 

zum Selbstkostenpreis im

Maison Fritz
Piazza Carli 1, 1. St. 28O4

KARL JORGO, Via Sergia 21.
Angeführte Präzisionsuhren zu Original-Fobrikspreisen.

Schaffhausen 
Intact 

Omega 2486 
Billodes

Iwan Watch
Für jede dieser Uhren wird eine 
dreijährige schriftliche Garantie 

geleistet.

Chablon.-Watch 
Triumph 

Moeri’s Patent
Standard, U.S.A. 

Eleganzia
Für jede dieser Uhren wird eine 
dreijährige schriftliche Garantie 

geleistet.

Lieferant der k. k. Staatsbeamten.
Uhrmacher der k. k. Staatsbahnen. - K. k. gerichtl beeideter Sachkundiger.
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